


»li.INFÜ~RUN,G 

An diEl Geistlicf.ien, Order:isleute und Gläubigen· de·r giözese St. Jesepf.i ven Kamsas­
City ur.id an alle Menselilen guten Willens: 

„Selig, die .ein reines Herz,haben~ depn sie werden GOTT schauen" 
. (Mt fr,8) : 

Ein Weg der -.!Jürnger.selilafit 

In den Seligp>reistmger:i biete( uns CHRISTUS ein perfe~tes Moaell für ei ra wahres 
christliches Leben. l'i/lehr noch als die Zehr:i Gebote selber sind sie eir:ie Urkunde für . 
die hlohe moralische Berufung, die GHRIS'FUS Seinen Jüngern gibt. 
Selig, die. ein reines Herz haben; denn sie werden GOTT schauen. Diese eine Zeile 
der Seligpr.eisungE)l'l l;iietet einen großartigen Anfamgspl]nkt zu unserer ~etra€hltti ng. 

Sie spr,icht zu ~ris über GOTT, über uns selbst wnq über unser eridgiil ltiges Ziel. Eil'l. 
reines Herz ,ist „selig" oder „glücklich". GOTT zu S!t:hauen um;! für immer bei lt-im im 
Himmel zu sein, ist GC:HTES Plan für unser ewiges Wohlergehen. Das Alte Testament 
lehrt, ciass diese Reinheit erforderlich ist, wenn wir uns GOT'f nähern wollen, „Wer 
~cir.f •lilinaufziehen zum Berg des HERRN, wer darf stehlen an Seiner heil[gen E?t€itte? 
Der ri~ine rtände h~:it und eiri lauteres Herz, der r:iicllt betrpgt und keinen .MeimeJ €l 
scmw~rt" (Ps 24, 3-4 ). 
Reinen Herzens zu sein bedeutet, dass unsere Liebe vollkommen _auf das Wohl der 
andE;iren Person gerichtet ist. Wir sind ungeteilten Herzens und in unserer Liebe nicht 
gespalten. Israels erstes und wichtigstes Gebet ist, GOTT zu lieben mit ganzem 
Herzen, mit ga.Azer Seele 1;Jnd mit ganzer Kraft (Dtn 6, 4-5). Und JESUS fügt eindeuti§ 
hirtzl!J, dass wir ulilseren Nächsten .lieben.sollen wie ur.is seiest (Mk 12, 29-3 ~ ). Diese 
reine liebe - s© fordernd sie auch sein mag - ist das !hohe Ziel, zu dem wir als Kinder 
des 'o/ATliRS berufen sind. Ist es möglich, eine solche L:iet;ie z;tJ verwirklichen? Ja. Es 
ist m©glieh, weil GOTT uns zuerst geliebt hat (1 JGh 4,10). Als Jünger JESU CHRIS"f.I 
sir;id wir zu einem Glück berufen, das aus einem reinen, ungeteilten Herzen kGmmt. 

Pornografie: ·Eirie' Epidemie, die die Menschen.würde ar:igreift 
Tag für Tag wird diese reine christliche Liebe herausgefordert. Einige Monate lang 
arbE:iiteten Vertreterc unserer katholiscmen Diözese rhit Führern anderer Glaubensrradi­
tionen zusammen, um sich mit der ennsten Gefahr auseinanderzwsetzen, die vom 
stetige.n Anstieg der Pornografie in unserer Kultur kemmt. Porn0grafie ist niehts 
Ne!.les .. amer sie ist in wnserer Gesellschaft zu einer echter;i Plage geworden und hat 
in:zwis~mem eJi.>i€lemiE;iarrtige Ausmaße an@enemm~rl . Sie wird weitreichem€ler propagief:t 
als. je zlilv0r. ®b>er ·Ma€1a:ziirne hir:iaus ist P0rn©grafie weit venb>reitet in Internet, Fernse­
hen; Kir.i® un€l Vide(©s und jetzt sogar auf M0biltelefoAen tJnc;i aut' anderen tra@baren 
GerateA, von denen vieie auch Kindern und J~gendlichen zum Ka1,1f angeboten wer­
den,. l,ll@fn®grafie ist insgeheim zu einer UAt~rhaltung v0n Menschen aller Altersstufer.i, 
l!.!eli>.ens_läwfe tJricl s.ozialen Schichtert gewor.clelil._ Porr;wgrafie im Internet ist -vielleicht 
z;CJ rr ·s€t;rnellster.i ariwacihsenden Sucht in 0er Welt gevy@r.Elen . 

1. 

~®tnlil®§ rrafie pieliVer.tiert qie Sch©nhe,it inni§er Liebei, wie sie inren Ort .in der Ehe hat, 
indem sie Bilderr llles Jförrc>ers ur;icl vor:i Gesc;hleehtsqkten für nie([Jriges Vergnügen zur 
Schau stellt - dabei andere Pers®nen als Qbjekte l!)etrachtem:!, die .benut?t, manipuliert 
l!lmCl §ekauft werlllern könr;ien. ES i~t eine Mwlti-Mill@r~en-!Dollar-lr:idµ?trie gewerdem, c;Jie 
€lie Swrmrrnem, €! ie M®liTil !rir®fi-S~©r;t e~eu§t ·wer€lern, irn €l em SchattEll'l ~t~llt (sieme näGh" 
f®l'€1em€!es IKaliJiterirn),. ~l;)rtm®§riafie ~ntstellt €la€1 l!J~€h' ~ie E)i@eritlielile lllEldel!ltt.111§ ~nd dem 
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den losgiekauft - und das um einen großen Preis! 
Das menschliche leben wurde angenommen und erhöht in der Menschwerdun@. Elei 
der Ankunft CHRl$lfl „im Fleische" vereinigte sich GOTT gewissermaßen mit jedem 
Menschen.2 Im <Österlichen Geheimnis gewar.m JESUS durch seinen Durehgiang aurclil 
den Tod in lil ie Atiferstehu rng und in das neue Leben einen end@ültigen Sie@ foir. l!J lilS 
um@ begrümdete für rurns die Hoffml!l l'l@ auf c!las ewige Lebern im Himmel. Ql l'm~fi die 
Taufe er.l'laltem wi rr Anteil ar:n Leber::i GGHiiPES durr<i:h die GÖTTiiche Ador;itiom. llil @ie­
selilil erstem ~akrarnemt' wird unsere Rei rn i@l!!llll§ wellbracht dwrch das wi rrksarme ~ei €1iiem 
des fließem@em l!.Hila le0enssi:iendemdem ~assers . GOTT hat l!J rnserrer::i ewi@em l'A'l.e fit 
wie©enl;ierr@estellt. .!Jeder von uns ist heral!Js@ef©rrG!ert: „Kirid GOTTES, wer.d'e @an:z:, was 
<llw bist!" · 
Sind wir es .wert, dass 'jemand für uns stirbt? Sind wir es wert, dass sich jemana für 
uns kreuzigen lässt? GOTTES Antwort ist Ja. Wir müssen uns fragien : .,Ist !3@TI es 
wert, dass .wir für lfin leben?" 

. „Am Anfang der Schönfung aber hat G©TT sie ais Mann und Frau 
geschaffen" ~ N/lk 1 ®,6): 

Die Würde der melilselillieliien ~esehleehtliclilkeit 

Diese W.ilirrde des Memschen sGlrl ließt aUJeh rumserre Geschlecliltlichkeit mit e,in. l!Jl mser.e 
Sexwalität ist mehr als l'.lnser Ges€hleelilt. Sie ist Te·il unserer f>erson . Sie §ill>t wns die 
Fäl'ligkeit , uns in Liebe mit einer amderen f>ers©n zu ve r.blirn!lefl und wms ililr lil imz;wgie­
blen. Unsere menschliche Geschlechtlichkeit ist ein wichtiges Mittel, um an der l=iebe 
und Kreativität GOTTES teilhaben zu ki:inmen. In der Ehe werden ein Mann und eine 
Frau einQJeladen, eine vollkommene, ausschließliche und lebenslange Einheit zweier 
Individuen zu gründen. IOiese Einheit ist das rechte Verhältnis, durch das es für sie 
möglich ist, Mitscböpfer mit GOTT zu werden wnd ihre gegenseiti@e l,.iebe fruchtbar 
werden zu lassen, indem sie eir;ien weiteren Menschem auf die Welt bringen . 
Beirm Missbrauch unserer Sexualität kö rn nen sich unsere menscl;i liche Scmwäclne und 
unser E@©isrrnws ©ftmals auf ers€hrrecken@e Weise offenbarem. MenschliGli1e Ge­
s@liilec;:mtli c;:hkeit ist ein Gesclhemk l!Jlil€l keim Spiel2!ewg. Es ist ein Gesclilen~ . cilas re­
Sfi>e~tielil: l!lnd awfr sei rn rrecliltes Ziel aws@erieliltet w.er:dem rmuss :· ILieoem l!lnd f'lers©male 
@er;meimsehafit mit ar-rnleren. 

„Denn ich e11kenne meine bösen Taten, meine Sünde steht mir 
immer vor Augen" (f>s 51,5): 

Die Realität der Sünde 

Diese Vision , wer wir in GOTT sind, ist eine scfi®me Vision . Wir wissen aber auch, 
dass sie gezeiehnet ist von der bitteren, sc;:hmerrzfiaften Wirklic::hkeit der Swnde. IYie 
Fälil igkeit, lieben zu wollen, sclilließt lilämlich aueh @leiemzeitig die Fähigkeit mit ein, 
amdere Zl!J verrle~em @der sie zu i@norieren. Die Sünd'e ist real wn@ sie ist zerrst@rerisc"1 . 
[}) ie 1iirsprriil rn@li€f.le lfö1rneit vom Adarm und Eva wu r.G!e dl!l rrem die 6 rrbsün c;Je ze~br-0e lil eA . 
SGl w.ie lßlti§ wnc;J ft:Jndamental unsere me·nsclillielile GesGl'llec;:lßltli €mkeit ist, s0 gibt i;;ie wris 
al'.lclii die M®gliemkeit, unserer gefalJenen Natlllrr ~tu s€l r.l!l€k zru ver.leihen in einer schlirm­
men und manchmal ganz erschreckemcilem Weise. E: f,l eb~wch, Unzucht, Prnstituti©n, 
Ver@ewaltig UJ n@, sexu13ller Miss9rauch umcl sexuelle Ausli>eutung, ~iel v0n modermer 
Sklaverei, Verbreclilen aus Leidenschaft ·Und Pornografie: all das zeigt den As liJe~t 

2 II. Vatikanum, Gaudium el spes, 22 . 
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„Jeder Wettkämpfer lebt aber völlig enthaltsam ... um einen 
unvergänglichet:1 Siegeskranz zu g.ewinnen" (1 Kor 9,25): 

Das Leben von Tl!JgenC:len 
Sünde trennt ums v0n GC!Tli', währnend Tugend darnach strebt, uns mit GOTli zu ver­
einen. Wenn wir"die ~ieli>e GO;"(liliES zu ums und unsere hohe Berwfung erkamnt mal1iem, 
danm werrdem wi rr wieder un@ wieder uns rrmiü tnen, all 11las Zl!J erreiclilern , was GOliI uns 
'1m1§eaaelilt lilat. Um© l!Jrm Cllas Zil!J errreichem, simd die Jlii1Ugemdem eim äußerrst wicmti@err Weil 
cles cmristlicrnem ltelrlens. Mit „liil!J@en©" rrneimem wir „eine fueständi@e, feste Nei@1U mg, €las 
!Gl!Jte Zl!J tll!lm". 5 lmderrn wi rr im ©err ffiugems wachser;i , stretilem wi rr dal'la€1ll , 60iliilf ä'rnm li€1iierr 
zu werden, das fueißt heiliger. Die Sümde ka 111111 ei rne Art Venkürrnmernmg erzel!lgem, sie 
unser.e moralis€1ilen ,Muskelm' sclilwächt und sie se@ar läfumen kann. [i) ie Tl!lgend er.imgt 
unsere m0ralis€1ilen ,Muskelrn ' in eine gl!lte Verfassun9, sie stärkt uns l!lnd hilft l!lns, 
unsere Möglichkeiten bis zum Äl!lßersten zu steigern. Im mmralischem Leben gibt es im 
Bezug auf die verschiedemem Lebenssituationen eine vollständige Gr.upßierung vem 
ifugenGien. Es gibt eime Tugend, die uns auffordert, unsere memscrnliche Gesetil lecfit­
lichkeit zu respektierren Ul'le zu pflegen, wir nennen sie Keuschheit. 

„Erschaffe mir, a GOiTT, ein reines Herz" Ws 51, 12): 
!Die iliiwgend ~e li l:<eusctd1eit 

F.iürr r;mamclile ka rn m 1Nems€mf:leit scmom eime fast negativ.e !3e€leL:Jt1U mg mafuem. folls 1Jieil €lerr 
lfarGi imaltl!lgemd aer Mäßigkeit for.l!lert l!lms <die Keus€1il l'leit daLJl!J auf, umsere si mmlielilern 
~ergmwgera 2!U :z;iügel rn , den Gebrralllch ur;iserer Sexmalität i mrne~lil alfu amgerrnessemer 

3 Glaudium et spes, 27. 
A KKK 387 
5 KK~ 1803 
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Grenzen zu halten und diese lebenspendende Kraft nur für ein wertvelles Z:iel zu 
gebrauchen. 6 

Doch Keuschheit ist eine Tugerad im eigentlichen $ inn, sie ist eine Kraft. Sie ist nicht 
nur clie Abwesenheit von etwas Schlechtem, sie ist die Gegenwart von etwas Gutem. 
Und dieses etwas ist Respekt. Die Tugerad der Keuschheit wiederholt Akte des Re­
spekts für andere Lme rnr sich selbst. 
Kemsclillileit fueclel!ltet sie effol@reict.le lnte§ratic:m cler C3esGlil lecliltliclilkeit im c;lie i;1errs@m . 
eimes MemsGhem wmcl f©l@lid1 im Glie innere Eimlileit t'!les Memselilem in seimerm lei l!> liGftlem 
l!lnd @eisti@em Sein. !Die Geschlechtlichkeit, in derr siclil zeigt, <!lass der ~emselil aUJGf.i 
derr k®rperlichem mnd l!>iologischen Welt amgehört, wir€l perrsorial un<il walil rrlnaft rnemsem­
lich, wenn sie in die li!eziehung v0n Person zu Perrsen, in die vollständige und zeitlicm 
unbegrenzte wechselseitige Hingabe von Mann und Frau eingegliedert ist. Die Tugent'!l 
der Keuschheit wahrt somit zugleich die Unversehrtlileit der Person und die Ganzneit 
der Hingabe. 7 

Diejenigen, die andere als Objekte behandeln, mö@en einige vorübergehende Vergnü­
gungen erfahren, aber sie werden nicht glücklich sein. IIDie Keuschheit ist nicht dazu 
da, Glück zu vernimaenn, sendern das Glück zum Reifen l!lnd Blühen zu bringen. 
Kel!lsclil lileit hilft wms, MemsGhen so zti semeri , wie sie wirkliGlil simd. Sie hilft, uns in der 
Wamrheit Z l!l ver.wl!lrzeln. 
~el!J sct:ilileit steli1t €ler b.iel!>e niclilt irrn Weg, somcienl'l sie ist \lielmelilr dazlil cia, sie zu 
sclilützem. Kiel!lschmeit ist eim Ausdrrtick von uiel!>e. !Bev@r er lf>a11>st wt1rde, lnat J0ham1es 
Paul II, Karrol Wojtyla , ein Buch geschrieben mit <dem liitel „biebe und Veramtwom:un@". 
E>iese Schrift entstan<d durcf.i sein pastorales Wi rrken unterr Universitätsstudenten, das 
auch Ehevorbereitung einschloss. Während mal'lche sagen, das Gegenteil von Liebe 
sei Hass, lehrte er, dass das Gegenteil von Liebe das Benutzen einer i::>erson ist. Der 
Gedanke ist: Wenn du nicht jemanden liebst, wirst du diese Person zuletzt nur.benut­
zen. Das wurde bekannt als „Personalistische Norm". Negativ gesagt, bedeutet dies, 
dass man niemals eine andere Person als <C>bjekt für das eigene Vergnügen benutzen 
darf. Positiv ausgedrückt: Die einzige riclntige Aliltwort auf eine Person ist Liebe. 
„Liebe l!l lilcl Verrantwortung" besteht daraut, dass die Struktu"r Gler Liebe eine zwisct\lel'l­
lililemsclilliclile K0mmunikatiora ist. D@rrt fö €lera wir eine Reflel<ti0n der HEILIC3SifiEN 
WREIF;AJIL liil<GKElif als einer Gemeinschaft €J e~ l ie t!le. Derr Sjilätere Papst bestanc;l €larr­
auf, €lass Kemsef.lheit immer mit Pers0nen zu tum lnat. Er ar@umentiert: „Liebe ist eime 
Bejaf.i ung der Person, oder sie ist überrhaupt keine lliiebe". 8 Die moralisehe Tugend GJ'er 

· Keuschheit kann nur gedacht werden in Vert:>indung mit der theologischen (G®TT­
lichen) Tugend der Liebe. Nur die keuschen Menschen sind zur Liebe fähig. In dem 
Grad, wie wir keusch sind, können wir andere lieben, wänrend wir in _dem Maß, in äem 
wir unkeusch sind, andere benutzen werden. Somit ist Keuscnheit zugleich Vorausset-· 
zung und Ausdruck der Liebe. Keuschheit ist kein Nein sonderm ein Ja, ein Ja zu einer 
anderen Person als i;1erson und ·nicht als Objekt, das benutzt wird . Keuschheit kann 
ein Nein eimschließen, al!>er dieses· Nein steht immer im Dienst eines größeren positi­
)Jem Ziieles. 
Kemscrnlileit ist rfl©twem€li@ für alle Christeri, ungeachtet ihres lelDensstandes, ©b sie 
alleimstemem<d, verrlilei rratet @t'!lerr ehelos leben. Alle sind al!lf§ef@rG!ert, die Würde cles 
Mensehen zu achtem. Piiie sil'ld zur Liebe berufen. 
Die Alleinstehenden sind zu eimer Keuschlileit aaf@erl!lfen , äie andere acMtet t1111cl die 

6 KKK1809 
7 KKK 2337 
8 Karol Woityla, Liebe und Verantwortung (Love and Responsibility, San Francisco 1993, 123) 
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sich des <Seschlechtsverkeli:lrs emtrnält, der nurr Verheirateten an@eme;;sen ist l!J Ad 
ausschlielSlictn ihnem Zl!lkon:llint. 
Keusc;;lilheil ist al!Jch vyiGhtig für· die Mer.lileirateten. i; i;i r sie beeeutet Keooscrnheit !!Je" 
wöhnlicn nicht sexuelle l::rithaltsamkeit, sondern Treue, und in ihrer Ehe tiefe A€Mtumg 
urid liebe, die den Gatten mie als Ot;ijekt behar.idelt. In dieser tiefen Ließe s@ller.i sie <!l ie 
!Liebe zwischen CHRIST US und Seinerr Kirche enthüllen und eirien Einblick in €las 
tiefste Geheirfmis GOTTES geberi . 
Jene, <!lie zl!lrr Elilelasi!i)keit benuferri si rnd, sind ebenso ziJ rr l(eooscmheit auf@erl!lferi. Im 
vc;illkom r:memer Enthaltsamkeit sollem sie GOif'f une ihrefl Näelnstem um des l'-iir:n lir.lel­
reiches willen und als ein Zeicnem der kemmelilden Welt lieben. 
Keusehheit ist wiehtig für alle Clliristen mnd alle Memschen guten Willefl~. KeusGhl<leit 
fordert uns auf, so zu lieben wie GO"fT lieli>t. Sie- erdnet uf!serte Geschleefltlichkeit 
naeh dem l"l lane GOJTES. Kewschmeit ist Liebe amderer,,ifl i\wfr.iehti!'j,l<eit u·rn;J Wal;irheit. 

KÄ'PITEL II 
DAS PR@BLEM DER PORN©GRAFIE 

„ Wellust, der man nacf.lgegeb.en hat, hungert qie Seele al!ls" ~ Sfi> r. 13.1 ~!? ) : 
Ein wirl<ilicliles Pro&l·em 

Unsere menscf.l liclite Geschlechtlicflke1t ist v0A GOil"T als etwas Gl!ltes 0eschaffen. Sie 
ist ein Geselilenk. Sie leidet auch an den Folgen der srbsünde und kann so nicht nur 
Gutes, sGnc:jern auclil lJble_s hervorbringen „ Pornografie ist ~in solches Übel. Sie greift 
die menschlicme Wwrde an l!jnd veränderrt sowohl ~en MenscMem' wie ·awcloi !'lie 
menschliche Gesctn'le·chtlil>hkeit. Sie lässt <!l ie memscfil iche Seele hl!lm@.ern, die eine 
@eistli c;;he Elirnemsi©n hat, die dl!lrch das l\:/erschemken und EmpfaAgen persornaler 
biebe geRährt werlilen muss. 
Pornografie veriletzt Schamhaftigkeit, Keuschheit und Waflrheit. Die menschliche Ge­
schlechtliehkeit 'hat mit ·Schamhaftigkeit z u tun. Diese schützt die· Privatsphäre der 
eimzelAelil Mensc;;hem im Hinblick au~ das, was afrl1 persönli9hsten und intim?teri ist. Im 
!ll iese Privatsphäre ·eimzl!Jdringen urad zu erritmüllen, was verborrgem bleibelil sell 9

, ist eiri 
~rigriffauf c;lie menscrn liche Würde. 
@l!lwo f.11 Ror.mografie kein neues Problem· ist, haben die Entwicklurig Gl.er Mass~rame.­
<!lien m;i c;J €l ie neue~en techn0!0gischen Fortschritte den Zugang zu aiesem trwgerischen 
®bei ·sehr erleiehterrt. 
Während Keuselilliu~,it existiert, um <iJer Liebe zu dienen, behamdelt di'e i">©r.m@grafie 
eimefl amder.en Mensclnen '~Oderr eine explizite sexuell~- Besclil r.eibrung eäer l'-ia m<!llw mg~ 
ats ein Objel<t, das man gebrraucher.i kann. Oftmals karan dies V©n Narzissrrnus Ufld 
'IE!'Joismus herrühren. Sie ersetzt Liebe durch Gebrauch. Erinnern wir uns an die Per­
s©najistisehe Norm: Menschen dür:fen nie als Objekt für jemandes Vergnüger.i benutzt 
.wer<!leri. Qer Memsch muss geliebt werden . Menscl'ien füirfen nicht als Robmaterial für 
ßl ie Emotionen, Zwänge und A:bhängigk~iten anderer gebraucht werdem. Urm die Aws­
sagen· Jpfu~nnes l"aul' II. Z[l l!lmsc~reibem : Oas ~rol!>lern rm it derr R(jirr.iog r.afie, ist im 
eifler Hiflsicht nictil t, dass sie zu viel üiber die Person enthüllt (aut eir:iem Elild €laqge­
stellt), s,orn:le~n dass sie ?LI wemig üh>err die Person g_nthüllt. P0rn0!1Jrapflis9he Bilder 
wer€lefl· gezeiQ..hnet, um nichts als die $exual@rgane und sexuellen Fähigkeiter:i einer 
~erson .~ufzuzeigen, nirgendwq erscrneirrit _die eir.iiZi@artige Rersönlichkeit, €lie :Piefe 
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einer Person. 12> ie Jil®r:n©grafisch darrgestellte Pers0n ist, galil21 wörtlich , eAtpers®nliGht: 
Indem sie ein 5 1Djekt für den Gebrauch eines anderen wi r.d, h0rt sie auf, als das li>e­
trachtet zw werden, w@zu sie §eschaffem wurde: als ein Subjekt, das Liebe und r<e­
spekt verdient. 
P©rn ©@rafie ve r.letzt die Wahriheit. Sie führt Mensc;;hem in eine unrealistische Phamta­
siewelt, die sie v®r:i ar:iaeren Meraschen lmd clen Weqpflichtung~m und derrn Res~e~t. 

€!er unsere Bezieh1,w1gen regierel'l sollte, isoliert einige s,uchern Porn0grafie awf§ rn!i r.i C!l 
imrer Eimsarr.i~ejt wrnGl [1'ir-es geringer;i Selbstwe!if:@efül:'lls. -Es ist eine schmer-:z:hafte ·1r0nie, 
aass ifur !"l0rnografie-~ebraL,Jth r.iu r- Glazl!l Gl iemt, sie merm und mehr von ander.en l\:llem­
scl'len zu iselieren. Je mehr sich l\:llemsehlem -f:m it <llieser' Ehantasiewelt besGlnäftigem, 
desto a lDg~s©m&erter werden sie vor:i wi~klielilen Menschen, ecliltel'l Gespräcf.ls§e­
gemstän<ile l'l und dem wahren Leben um sie hler'l!lm . Vl/ellwst isoliert, Liebe verreif.lt. 
P0rn©grafie fülil lil NilenscheA weg vom der Walilrf.\eit Kewschheit hilft Menschen , im Ciier 
Wahrheit zu waGhsen . 
Porr:HD§ rrafie führt unweigerlich zu weiteren schweren Sünden . Zum Beispiel ist der 
Gel:lrauch der Pmr'n©grafie häufig gekeppelt an Selbst®efrieGligun§, eine weitere unge­
©rdnete sexuelle Har.ici lwng, die den Memschen sieM irrn rrner' mel<lr auf sich selbst aus­
ri c;;hteri lässt l!lmd ihn vom anderem isoliert. l?orr.i©@rafie fühlrt oft zu einer Sl!lche nach 
weiteren l!lm§ee~Glmeten sexwellen Befriec:li§ l!Jlil§em, Gl ie €f ie Ausbeutumg an<!lerer für 
ei@eme egoistische Ziiele mit~i rnselil ließen. ~0nm©§rrafie blei l1>t kein „privates" Lasterf; 
inael'T.1 sie jermamdem er. lal!lbt, eili1en anclerelil Memsc;;hem eher als Mittel. anstatt als Ziiel 
zu sei'len, zerrstert sie letztendlieh alle familiärem ~na ~oz;ialen Bez;iehur71gen. 

„ 7fränenbäche stri:>men aus meinen Augen, weil man dein Geset-z 
· nicht befolgt." (Ps 1 1 ~.136) : 

Die Zahler:t 

Pernegrafie ist ein wirkliches Problem wnd Gl iesbezw§liche Statistiken sind ~rschre­
ckend. Die fol§en<ilen Faktera sind Zahlen, cll ie in den letzten Jaliren zusammer.igetra­
§ell wwrden (mit Angabe äer Quellen) von Gler „Nati.enal G0alition f0r the P~etection of 
!Pmildrera and lii:al'T.lilies" [Nationale Vereinig l!lm§ 2ll!lm Sclflutz von Ki radern und FarrnilienJ. 

l!lmfan!!J l!lmd KasteA de~ Pomagrafie 
• IDerr IFR Umter-suera wn§ v0n 2004 zufolge, iriberstei@en die W.S.-Porrn0einkür.ifte cler 
[Fernsefrisender-] ABC, CB.S und NBC €> ,2 Milliarden US-Dollar. Die Porneeinki!i rifte siAGI 
@r'Gißer als allE;l Einkünfte aller professiomellen Footb'all-, Basel:>all- wnd Basketball­
l!.lnternehmeA zusammen. Qie Pornoindustrie kommt konservativen Scmätzungen zufol§e 
auf 57 Milliarden Bollar im Jahr, dav0n sind die Vereinigten Staaten für 12 Milliarden E>0llar 
verantwortlich. Internet P-ornography and Lonelineless: An Association? Vincent Cyrus. Yoder, 
lihomas B. Virden III , and Kiran Amin . Sexuell Addiction & Compulsivity; Volume 12.1.2005 
• Dl!lreh aas lntennet wurdßn 2,5 Milliarden Dollar ,von Erwachsenera als Einkommen 
ver<ilient.. l!!Jirty Downloads Ready, to Go on iPods, Ron lffarris„ www.macnewsworld.com, 20\i)S 
• 0 ep Zc;iMI 11ilil März 20©4 zufol§e gab es 80JO Milli0nen Dollar IVlietbeträ@e ql!Jf El"V\'ach­
sern emvidees uAd' IDVQ;s. ®verdosing-on Porn, Rebecca Hagelin.www.worlElaAdi.com 
• Aktmeilen Scnä!Ziun§er:i .zwfqlge werden 20 Milliarden D0llar jäfrnlich für Erwac;;lilse­
r:ieAvideos aus@e@el9en. (Verkäufe und Mietbeträge) 
• Qie l'iälfte aller Hotelgäste bestellen Pornofilme. EHese Filme umfassen 80% in-room­
l!;Jnterhaltl!ln(ij"-li:rlöse [?] und 70% totale „in-room"-Erlöse [?]. Sex 'Film lndustry T'hreätenef! With 
Condom Requirement. Nick Madigan. The New York Times, 24 August, 2004. 
• 6el9ührenpfliehtiges Kabelfernsehen beläuft sich auf 2,(5 Milliarcien Dollar 
•Zeitschriften erbrachten 7,5 Milliarden Dollar. 
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Gier, .lfreif.ieit, Gles lililemsemJiemen Leile>es 11Jra0 der 6iell'le. W.ire simdf €las ii<:uAstwer.k G@ifi-
11~$ ~ll@I'. !1i1!19h l2;1l®1), .l!lmci Flormogr.afie emtstellt ©ieses1fV!eister.wenk-. 

KAP1IW.Eb III 
A~mWORJT" AWF IDAS PROBl..~M 

„Wie·tie'iß·HJ.t:i?" (Mk 5,9~: .IDas P.lioblem erkernrn.en 1:1nd be111emnen 



Ulilil t!WIS rrnlt i!liesem O>imgera enmsthafit ~l!I ffiefassem - rnielht wantem al!lf €1 ie ~l'ltif@funwm @, 
1\/err@ewalti@Ul\l@ ©€ler Errm0rdumg eil'les Mä€1€friens oliler eines Jum@en arus urnserrer 
fc'alilil ilie, auf eine weitere zerstörte Effie, al!lfr eimen Anti>eitsJDlaraverlust, CDder cilarawf, 
€lass Glas we toJem eimes amclerern ~in <il es ~errwffistet wi n@. es stel;it Zl!J Miel auf, ~er.m Si:>iel. 
rn>err er.ste Scmr.itt wrrn eim Profulerm Z IYJ l®sem ist, 111a rra l!l~ a l!l flilil e6~sarrn Z:l!J liTilaemerii , es 2!1!.J 

li>ernen'nen. Als JESLllS deri Därnem V®A @errasa alYJstrriel\l, fra@te Err; ,,1//Jie t.ieißt <ilU'?" (Mk 
5,~'). Im selil'litisehen @lemken beclel!ltet, Illern ~amem 2!l!l kenm.em, dass rman anfära@t, 
~aeht clar-i!i0er Zl!I lilaben. Wi rr fim€1em eirne liTil®cilernme !SrntS JDRecl'll!l m@ €la2rn1 im <iler S©@. „H~­
Setirnitte-Spirit l!lalität" soleherr Grrl!.lfi> fi!em wie l!lerr „~m©rnyfil:len ßilk0h©likerr" . l!iler erste 
Sef.iritt bei clieser umwandelnaen $piritl!Jalität ist, Zl!JZ:ugeben, dass marn ara§eSiGhts 
eimer Suclilt kraftlos ist. Menschem sp~eGhel'I keime Filrol:lleme an, aie zu:z;uQJebem sie 
siet.i wei9errm . 
eime wesemtlieme eharrakterschwäGme bei lneteli.©Se)(Wellerr P@rrm@grrafie l<anm Sel fust­
SUGht ®Gler Narzissml!Js [Sel@stverließtl'leit) sein. @leicl'lgesGl;ileef.ltliche lr0m®grrafie 
kar.m stark beeiAflusst sein V©fil eimem schwaemem rrrnäromlichen Selbstvert~auem , v®n 
Eimsarmkeit l!lmGl eimer.m megativem BilCil V.Cil lilil eigemem ~©nJDe r.. MVemm rmam aiese mitwirr-
1kern€Jen Fal<t©nen wah rim imrrnt, kann es helfem, lilil it Col er Smche Aach Wegern zl!J oegimrnem, 
l!lm seine Beziehungen in einen großzügigerrel'I l!IA<il gesffiflcleren lustand zu i!iberfü frl­
rel'I . 
liil ie ®eel, Ail it aemern wir kärmJi)fer;i , f.ialten l!llilS ©fit il'I !;:'terrsemwie§emlßieit fest. ~esemdJerrs 
wern ra es sic;:h l'!lrrn etWas wie P©rirn0grafie lilamlilelt, k©Anen Ft:irefrlt, VerrlegeA'f.ieit l!.lm el 
Scham intensiv sein. Jemand, der eine tiefe SJllirituelle Einsicht ifl all dies matte, war 
der lil l. lgnatil!Js von Loyola. Er bemerkte: 

IJNemrn <ilerr fc'ei mCil Ciler rmemsclil lielßiem l'IJaturr ger.a1ile eime Seele i:m it seimem gämkem 
uJlild 'lierlockurngen ver'führrt, wümsclnt er err.istlilaft, dass sie irrn Verb©rgel'len wi rrl<en 
un!il geheim §ehalten werden. Aber wel'ln mam sie eimem Beichtvater bekemmt ©derr 
eiAer anderem geistlichem Person, die seine Betri!igeneielii t!llild ar.§listigen Pläne 
t:lu r.efuisclhal!Jt, Cilamm ist lilerr mel!lfel semr venärrger.t. IJ>ernn er weiß, dass err fuei seimem 
i!iblem Umternehmungem rnic;:l'l t erffQlg rreiclil sein kal'ln, wefln seine augemset'ieil'llielhen 
Betrugsverswche entlarvt sinlil. 11 

~oraussetzung für €lern Ge@rauclil v.0m Porm0grafie ist irgenlileime -Ant ven Stillsclilwei­
§ern. ~ieses Wers€:mweigen 2!1YJ ä~rnelil b r.eclnen, inc;lem rmam rrn it ei rnerr arMler-en IPerrsom 
s~ricmt , kann beäm§stigenlil sein , aber aueh befreiernlil. 

,,leb sag,te: /eh w.m Clem Herrn meiRe Ffie~el 'li>elfennelil. 
l!Jnd du hast mir die SchulfL vergeben." (Ps 3:2,5 ~: 

Das Bußsakrament 

rilass wir l!lms uiriser Pr@lillem sel li>er eir:igesternem, ist eim wichtiger erster Selitritt. W.ie 
<ilerr hl. lgmati UJs fuelililernkte, kamm €lies irm B l!J ßsa~rra rmemt §esehelnern. Dieses Sakr.alililemt 
ist eime reiche G©'lfli'liclile Ql!Jelle €!er Stär~e l!JnCl geistigen ®esumdlileit. ES ist fi!ir l!Jms 
Glas nermale Mittel - ei rngesetzt v®n C~RISTUS und vermittelt durelil lil ie Kircl'le -, um 
Wers©m numg Zl!J enlar:1gen l!lmcrl spiritwelle 1-iteilumg. Kl!lrz §esagt: J§lor.neQJrafie ist sündi§ 
mm@ das Bußsakrarmemt li>eseiti@t Sümlile. rn> ieses Sakrrarrnemt li>rim§t l!lms im ~erli>i m@umg 
rrnit der 1iiefe v0n GOTliES erl!larrml!.l rngsv@llerr ll.ielile. Es entfernt, was sehlecl:lt ist. Hs 
stärkt UfilS im rnem, was gut ist, durcl'i die Gnaqe Güf "Jic $ . 
lfüe ~rLlGhte lil ieses Sakramentes simd mammigfaltig. 0 er Kateelil isrrnl!ls lern fil, <!lass es 

11 lgnatius von Loyola, Die ®eistlichen Wbungen des lil. lgnatius ~Tfie Spiritual 6xercises of St. lgnatiCJs, 
Westminster 1957, 145) 
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wie<tler in den Stand der GÖTTiichen Gnade versetzt und uns in F'reundschaft mit 
GOifT verbindet. Es brriAgt ums eine geistliche Attferstelill!lrng l!Hild füf.lrt wms ira das ©s- . · 
terili€lile Geheirn rais, da wir umserer $ündigkeit absterb>em l!J A<tl Z l!l eimer:lil net!len Leben im 
CHRISil'UJS auferstehen . Das Bußsakrament versöhnt ·uns mit der Kirche und 9elebt 
das b:eben <tles reuevollen Sünders al!lfs Neue. 12 

Für jeden, der mit P©rnografie kämpft, bietet das Bußsakrament eine unfelri lbare 
Quelle lileilehder Gnade. JESUS sprach von der Frewde des Himmels über einen 
re l!lev®lleA Si!imder Q~k 15, 10). Wenn es wrurdig empfarigen wird, lässt es die Erngel ililil 
lol ilililmel j l!l l:>el lil. In <tl iesem Sakrament begegmem wir CH~ISi!iUS , dem GÖiFililicfileA 
Arzt. Wenn wir Ihm unsere .Wunde öffnen, kann Er beginnen, uns mit Seimer Gnade zu 
heilen. 

„ Wenn einer von euch einen Turrm bauen will, setzt er sieh dann nicht 
zuer.st hin und rechnet, eb seine Mittel 

'fürr ~as ganze Vorhaben ausreichen?" (Lk 14,28): 
Was können wir tun? 

Dieser Hirtenbrief wird angeboten als Teil einer umfassenden Bemühung in der Biö­
zese von Kansas City - St. Joseph, um im Kampf gegen Pornografie und ihre zerst®re­
rrisehel'l Al!lswi rrkl!lngeA t;Jeim Einzelnen in lllnserer:i rarnilie r;i UJ nd ur:iserer Gesellselilaft 
v0ra rnzukonilmen. li'>ie 'taktik, die wir arawenden, soll <tlie gesetzgeberische \ferteicligttmg 
gegen die Lieferanten der Pornografie ergänzen. E:Jas Unrecht gegen die Darsteller 
oder Mitarbeiter in den pornografischen Medien muss benannt und abgestellt werden. 
Ich ermutige und unterstütze alle, die - in Übereinstimmung mit ihrem Amt und ihrer 
Kompetelilz - diese Plage erfolgreich zurückweisen. Wir wissen, dieser bämon ist 
„Legion", aeer wir machen voll lrloffrnlllng weiter. 
l!'.l nsere Bemühwngern und mein Ziel beim S<i:hreib>en ist vorrangig, uns alleA Zl!l helfem, 
cilass wir geistlich stärker. werden im unserem Kampf gegen die Pornografie. Wir müs­
sen uns gegenseiti!l} helfen, im WeQe einer GefOlgsGhaft, die gründet in Keuschheit 
und Reinheit des Herzens, was uns hilft, GOTT zu schauen. 

„Denn wir- haben nicht gegen Menschen aus Fleisch und Blut zu 
kämpfen, sendern yegen die Fürsten und Gewalten, 

gegen die Beherrscher dieser finsteren Welt." (l~ f;lh 6', 12): 
Einen Plan entwickeln, um fest zu bleiben 

Wir. haben über den ersten und notwendigem Schritt- in unserem Sf:Jirituellen Kampf 
gegen die Lügen und Veriflechtungelil der Porn0grafie gesprochen. Ernstt;iafte Rel!le 
weneet l!lmserien g1ick wieder GOUT zu unG! aas Bußsakrament erneuert in uns <!l ie 
Gnade und das Leben CHRISTI. LJm Ausdauer zu bewahren, müssen wir einen f!lan 
entwickeln, um .„nüchtern zu bleiben" und die Vergiftung durch Pornografie zu vermei­
den. Wir werden keinen Erfolg haben, wenn wir meinen, wir könnten die Verswchun­
gen, Pornografie zu gebrauchen, leii;;ht beiseite schieben. Wir müssen die Gelegenlileit 
zu rr Swroi<öle meidera , ce!as heißt, alles, was im diese Riclilfomg füt.Jrt 
Was sind unsere besmnderen Schwächen gegenüfuer diesen Verloekum!!Jelil? Recht­
schaffen und demütig müssen wir oft vor ihnen weQlaufen wie vor einem wilden l'ier, 
vor dem wir nicht genügend Schutz haben. 
Wir sind anfälliger für heimliche Sünden: 1. wenn wir allein oder mit gewissen Leuten 

12 KKK j 468-1 470 
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M©@en wir l!Je@immen, uns einzl!l@estefien, €lass unserr 
~§ 



Verlan@en nacm ·ausdrticklieher f'>orn0grafie dahil'lter steekt, wenn wir (zwnelflmel'l<ll 
fr.eizüigigere unGI :aweideutigere) Fernseh-Shows, Reality-111 e€ler schamlmse Werol!\ un@ 
anschauen ®cler. Illustrierte (die nicht ausdrücklicM als erotisch gelten [„.]) meer ~G­

mane mit freiz;bigigem Szenen lesen,_ im Wissen, dass sie mit Gier Verlc:>Gkun@. spieler1. 
ehrlich ZlJ sein mimsicMtlieh tmserer Ji>ersömliGMen SGhwachstellen auf €liesem ß'eöiet, 
wi rr€l l!llilS helfen, „€lie Gele@enf;ieiten zur Sümde" - ferl'le G€ler r.ia lile Gele@erfüeitem - :z;u 
·rrr.i ei <llem, €l ie z~ l!l l'lse;irem Fall füMre rn ken rnem: Um in dies~m Kampf er.f@lgreich z;u seim, 
rrr.i üissem wi rr urnserre Stänken unä Sehwäctöiern a~wäger.i umGl ums vergegenwär.tigem-, wie 
wir ·hlei<!fe 0erüeRsi.eMtigen können . \:/.erswcmem Sie r.iicmt, die Schla'cmt „irw1er1rnal fil' der· 
f.fes'twn§" aws2!wtragen; begegmem Sie dem FeiAd., ehe ßr in Ihre Verteidigwr.i@samla!!J.e 
~ime Bresclole S€hlä~t. ·llernen Sie clie ·dr©Memde Gefahr zu erkeAnen, l:Jevor sie zu Aaliie 
kemmt 0der zu stark wird. 

„Ihr sollt atso vollkemmeh ~ein, 
wie es auch euer himm/iscllßr VA T"/iR ist." ~ Mt 5,48): 

EiAeA Plan eAtwickeln, um als JünQerr h':i cler Heiligkeit zu wachsen-

li;l ie Seli@weisw;igen und c;ler Rest der ffien@JDre€j igt GJ.;l RISTI zeigem ein Modell für das 
@ewissemlolafte l1 1i1Gl gläubige J,bimger-Sein. Es gemiii§tr.i icfrl t, Glas Böse Zl!J emtf~rine !iJ . ~irr 
mi!issel'l €las Gute lilereinbr.imge;im: Weflm wir €las $elil leGl;ite nielilt €lw rch etwas . ~l!Jtes 
ersetzei;;i, kat.1n es leichter zurbiekkefrlren (v@i. .t:k n ,:24-26). Durich Reue wmä sakrra­
r;memtale Verrsöhi;iung, begebeA wi r. wras al!ls Glem E>wmkel ins Licht, aber wir l:irawcfuem 
eimer.i Pla rri, um ·im LicMt zw bleibefl . !Wie 1Eimzelheitem eieser ~rogramms werden eirni§e 
!!Jan~ wesentliehe Punkte einsGhließ'en. 

Verpflichtung zum täglichen ßebet. rller wirkliche Kern dieses Gebets muss ein sic;:h 
steigernder Ausdruck unserer Beziernung ~urG!bTT, Uflserem VA:fER, sein, :z;_u J~S Ll.1$ 
C:lrlRISTL;JS , der blns erlöst, und zum HEl l!.. l~E:N GEIST, der Ul'lS heiligt und UflS l'lilft, 
e J;.iRISli l!JS in äer Welt ä t.mlich~r zu wereen. ss ist ni:itig für uns, <POTTES Bestäti@Wlil§ 
Z l!J fü®r.em - die ffiekrraftigung unsererr angeö@remen <3üte umd Wbirqß - , s0 dass wi rr 
amfamget:i. können, andere al!Jf ähnlic::he Weise zw lieben. Das ist mernri, als F111rn @ehlete 
Zl!l s,JDret\:mem, sc;l wicliltig das ist. r;:s verwl!lrzelt tmser. $ein in GQ>ifT. Es ®ffm'et l!Jlilsere 
11'1erzer.i und lässt Ihm 'uns Seifl V,Vom .der Dieee, aer Barmherzi§keit, des 1fir.@stes 1:m<!f 
@er. i\u'ffo>rderung $a@er.i. Umsere kath®l isG~ ÖJöer.liefE;ir.ur.ig ist l1n13eheuer .r,ei€h am 
;vieler.lei Arteri C!es GE:11,öetes. So etwa E:wcharistis€li1 €1 Anb§tl1Ag, Leeti0 Divina (0$lte ra­
des !Lesen der ril. $€1\i rift), tVleciitation, Betrachturig, l!lnd fmmme Geeete eimseMließliGl:i 
ees F«.osemkraflzes, des Barmherzigkeitsroserikranzes tJAd eler Kreuzwegstaticiner'l. 
Diese unsere reiche und vielfälti§e Tradifion hilft uns, tiefer ins GÖififliche LeBen 
hineimzwwachsen. 
Meditatiom, anschauliche Reflexion der Gefüeimnisse, äes Lel!>ens ·l!Jmd der. 'Fatem 
~H~ISl'I , und cl.er fromme Gebraucfil religiGiser ffiil clfer, Statl!len etc. liefern ums JD©sitiv.e 
IBilGl~ rr fü r. die simr:i ljche VorstelluAg und das GeGläefrl'tnis. Til iese k0nr.ieA iWJeh r. l!JAGl melftr 
eie BilGler Wfl€l Phantasier;i verdr.ängen , die uns CSelegen liieit zl!Jr ~.üfl<ile füieter,i .13 

13 „Gedächtnis unGJ, \10rstellungskraft werden sich selilr hilfreiGh erweisen, we r:i n sie damit lileschäfti !!) t 
sinGJ, · Gl ie Frömmigkeit zu nähren, durch die Suche in der HI. Sclirift, in der l!!ittJrgie, une bei •den 
gewähltesten Texten , den schönsten Gleichnissen, der rf;litfisten Bildersprache Gler geistlict\en 
Schriftsteller; und wenn die Vorstellung benützt wirGJ, um sich in Glie Gegenwart GOTT.ES zu versetzen, 
indem die Geneimnisse ·unseres HERRN uml Gler Allerseligsten .!Jungfrau im Einzelnen öildliGfi 
vorgestellt werden. S0 - weit Glavon entfernt, diese· Fähigkeit zu hemmen - sollen wir sie mit 
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und l!lnser Gliedsein in ClrlRISTI Leib, der Kirche. cil'le religiöse Medaille ocler ein 
lr;feilig,eml!l il<rl an ·0der nahe dem C0rm puterrbildschirm '0clerr ®l!lem alllt dem IE;erir:iselmgerät 
l<©mnem l:l lilS helfern, t:Jns an unser Versprechen, eiA mel!les Le9el'l in CHRISilfl!JS Zll!l 
fü lilren , zu erinnern. 

„Jetzt ist sie da, die Zeit der Gnade; jetzt ist er da, der Tag der Rettung," 
· (2 Kor 6,2): 

Stark wercler.i in der Übl:IR!!J cler 'f11:1ger:id 

Die c l'ltwiGklung eiAes Planes, um ·in der Heiligkeit zu wachsen, wird umso vollstän@i­
ger sein, wenn wir anfangen , hochherzig eine apostolische christliche Liebe zu prakti­
zieren. Wir müssen überr wns selbst hinauswachsen, uns nach den anderen ausstre­
cker:i aus der Liebe Zl!l CHRISTUS lrleraüs. Diese aktive Nächstel'lliebe, die sich in 
eimt?r selbstl©sem l!lmd edelmütigen ILiebe ausd ril!icl<t, ist clas Gegemstück Z l!lrt P0rim©gr.c;i­
fie mmd zu arn @erem sicm sexuell ausdrÜIGkenden Sym 111t0men der Sel l!lstsucht. 

Mäßigkeit in der A l!lsübung unseres sexuellen Verlangens, die unerlässlich ist für den 
Erfolg. gegen die Verl©ckungen der Pornografie, kc:mn gestärkt werden , wenn wir Maß 
malten in Speise und 'Frank. J.e mehr wir lernem, uAseren WilleA zu stärken durch gele­
ger.itlieraes Ablehraen erlawbter Genüss,e, umso melilr wi rd uns wal;;i rscheimlich clie Mä­
ßigkeit gelingem, @ie ci ie Keuschlileit sfützt. Wenn wi rr t:l ies at:1s @errn Bewe@gn:mcl .<rlerr 
Liebe zu CHRISiJ"LlJS tun, wird aus-der „Zucht" die ,Jüngerschaft". Es ist eine Ar.t geisti­
gen In-Form-Bringens, das uns für -andere Herausforderungen stärkt, die kommen 
werden. 

Schamhaftigkeit ist die Sehicklicbkeit und Zurückhaltung in der Art, wie wir ~ms klei­
dem, wie wir hamdel roi und sprechen. Sie schütz:t das @emeirlii nis der Persom wmci ihr.er 
Liebe. ~ 4 Elie lrlaltumg der Schamhaftigl<eit und Bescheidenl'leit in der BekleiduAg zu 
leben, kann helfen, die voyeuristischen Neigungen, die Teil 0er Pornografie sind, zu 
vereiteln . Eirie erneuerte Verpflichtung zur' Schamhaftigkeit hilft uns, die Ungerechtig­
keit der i=>ornografie, <rl ie die Würde äer Person unfflrgräbt, zu bekäml!lfen . „Wachsam­
keit derr Augen" li>e<!lewtet, dass wir uns von jer:iem Starren abwemJen, das auf i:mserre 
gefriet!l igrn;ig uma ur.isere Net:Jgier abzielt Diese uralte Praxis kann ums lilelfern , Gele­
genheiten zur Süinde zu mei©en, die uns sonst dazl:l führen , andere al_!s:z;ubeuten. 

Reinheit ist die wunderschönste Eiger:ischaft der Liebe und des Lichtes Jli:SU 
CHRISTI. Wenn wir Gier Reinheit C!iif{ISTI ausgesetzt sind, werden wir selbst gerei­
nigt. .!Jene, die verliebt si rncl , sucl:1en ihre S~lbsthingabe mit ungeteiltem Herzen urnd at:Jt 
ei rne Weise al!ls:z;udriilckem, <die al!lf €las Wohlbefindem des anderem ali>zielt. IUer al!ls­
beuterische @ebrauc111 der an!ileren ciurch die f'lornografie ist ein <füekter Widersprw€h 
zu dieser Reinheit, die (GOTTES Liebe charakterisiert und die das Modell für tmsere 
Liebe sein muss. Wenn wir nachdenken über unsere natürliche Ausübung der Rein­
heit, die wir in der geziehung zu unseren 'Kindern, wnseren Eltern und Geschwisterm 
lila!Der;i, werden wir zwrnehmend unsere Fähigkeit steigern, a!'lder.e Menscmel'l ebenso 
rrnit reiAem umd l!lAgeteiltern Herzen zu lieben. 

Keuschheit, wie wir sie 0bem ausführlich beschrie0en haben, kann auf positive Art 
verwirklicht werden .. Sie bedeutet, andere mit dem Respekt zu bel1landeln, der ihnen 
wegen ihrer Menschenwürde und ihres Wertes zukommt - etwas, das vc:m G©TT 

14 l<iKK 2522 
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Pr0fis. Wir nennen sie die Heiligen. Diese heiligen Männer und Frauen regen uns aA 
durch ihr l:leldenhaftes Leben, sie geben uns ein Beispiel, dem es nar;;hzufelgen @ilt, 
und sie helfen uns durch ihre beständige Fürbitte. 15 

. -

Die heilige Jungfrrau Maria zeigt uns, was es bedeutet, treu zu GOTT zu stehelil in €!er 
Reinlileit des Herzems. Sie ist unsere allerreinste Mutter, unsere allerkeuscheste Mut­
ter, l!Jmserre l!Jnversenrte Mutter, unsere unto>efleekte Mutter 16 Ulild hilft rnns rmit ilirnen 
Gei!leten, ilnrem S0hm in Wahnlileit zu f@lgem. -([;)er liieilige Josef wird in ähnlicher Weise 
als rreim l!Jlild kel!lscm amgernufen. Als Patr@ne l!Jmser.err ©iözese bitte iclil sie oestän0i@ l!J frlil 

ililre hlilfe und Führl!l lil!!J l!Jn<!l to>itte sie ml!ln l!lm ihre lltt ilfe fi:ir alle, die rmit P@rnn@@ r.afie Z l!J 

kärmpfem malilen. 
Die hl. Maria Goretti (1890-1902) und der hl. Karl ll.wan@a (+1886) sin<!l murr zwei !Bei­
spiele vcm jl!lm!!Jen Menschen, die lieber zum Märtyrerr wurden als in sexmelle l!Jrnreinlileit 
eiAzl!lwilligen. Anc;tere r,Jeilige sirad bekannt für ihre ~13kehrung von einem sünc;!i!!JeA 
Leben. Sie sind Vorbilder für uns dafür, was möglich ist, wenn wir uns selbst ganz derr 
verwan€leln€len Gnade ~HRISTI übergeben. Möge @ie Glaubenstreue und die 
Keusc;:hheit dieser himmlisc;:men Freunde uns zu gr@ßerer Treue und Keuschheit in 
Ufilserem LebensstaAd führren. 

„Wir, wallen mutig für unser Velk ... kämpfen." ~1 Clilr 19, 13): 
AktiM werrdem 

Es steht viel al!lf dem ßpiel. Dies ist eim Proto>lerm, €las 11on uns allem Handelra errf@r€lerrt -
vor) je<!lem eimzelmelil wmd·v©n €!er Ki riche. 
An jene, die mit F'em0grafie zu kämpfen haben: Gib nicht al!lf! Dies kann ein gelegent­
liches Problem sein, eine richtige Abhängigkeit oder ein Problem, das irgendwo dazwi­
schen liegt. Wo immer du auch bist, sei ehrlich zu dir selbst. ·suche das Sakrament @err 
VersGihnung. Finc;Je jemanden, dem du traust, der verlässlieh ist und dir zur Seite stelolt 
l!Ji:Jd hilft. 
Erf@rsclne deim II.eben und fin@e heraus, was dich zu diesem Verhalten trei©t. lße­
seliiaffe mir einen C01i1i1puterfilter un<!l sorge für ein s@lches „System der Veramtw@rtlich­
keit'' [wie ©l:>era besc;:f\ r.ieben]. Pr.0fessi@melle Ber.atung ist eine weitere wiGhtige li"tilfe. 
!Die llilmterrstiY@l!Jm@sg rol!lppe, die von l!l liilSerrerr Diözese !!JeSliJOnselit w.ird , fo1m~tioliliet:'li wie 
eime Auff'amgstelle, wm Mensclnen in itornerrn HeilungsJi>r©zess Zl!l melfera. Im Amharng II 
sind eine Reihe v@n rlilfsamgeb0ten aufgelistet; halte dureh urnd verliere niclnt den Ml!lt! 

An die Eltern: Eure Rolle im Leben eurer K!in@er ist unersetzlich. Eure Auf!!Jabe ist 
eine zweifache: schützen und ausrüsten. Es gibt viele Elinge die ihr tun könnt, um eure 
Kinder zu schützen. lllr habt Schlesser an den Türen eurer Häuser, um sie vor l!lnwill­
kommenen Fremden zu bewahren. Eure Computer sind offene Türen für eure Kin€ler, 
wenn ihr sie nicht mit Sicherheitsvorkehrurngem sc;:hützt. , 
• Bewahrt den Computer im einem offen zugänglichen Bereiclil eures Heirmes al!Jf. 
• Verseht Euer lmterrnetprogramm mit einem Passwort, so dass eure Kim<!ler liliemt irns 
lntermet körnmem - es sei €le rnn, ilil rr l0ggt sie ein. 
• Bes@rgt eweh eimem IEJ0rmwutenfilterr. 
• ~arneelt vors©r@licli. Gemt niclilt €lavom aus, dass s0lehe Dinge nur im anderen Frarmi­
liern 11@rkommen. 
• Bevor ihr eurem Kiime erlaubt, bei einem Freund zu üblernachten, erkumdigt eucn erst, 

15 Vgl. Sacramentary, fl!refaces P69, P70 Holy Men and Warnen 1 and II. 
16 Lauretanische Ldtanei 
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gelilileimsanm IWlalillzeitel'l eim. Stellt Re@eln au~ fürr c!lem ~efura l!l ch v0m .TlrelefG>lil, r-lerms~­

lnem, \hi€le0spielem H<!i lliltenraet. Elterrn, erzälillt ewrem ~in@e~m IZ®liil €lerr Mleiligll<eit r.ei liler, 
l<e\JS€tmer ~iefue , lllm'J, "1elft ifüra era, §Utes 11.esermaterial Z l!I fimdem. 
1"1r kömmt sie nicht 'll©f allem Gefahren öewafilrem, denem sie ir.gen€lwamn alllsgeserat 
seim werden, aber ifri r k©nnt sie s® ausrrwsten, <fass sie diesem GefafureA b.ege@mem 
k©rir1er1. 

17 Zwei herv0rragende Dokumente .sincil: Menschliche Sexualität: Wahrheit und Be.deutung, l"äpstlicher 
Rat für die Fcamilie, rn95. Und eine neue Veröffentlichung <!ler US-Biscliöfe: Eheliche Ließe unä äas 
Geschenk des /.Jebens, l!JSC©!;! N0vember 14, 2006. 
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dier;iern il!rn geselilwor.em lnabt, gegen 1?0renGgrrafiie l!lmcil fWrr €las ~llgermeinw0nl ein. 

An die Berater, Ärzte und andere im Gesundheitswesen T'ätigen: .Auch ihr habt 
eine spe21ielle Awfgabe, Mensdilern awf :verntral!lli€füer Basis zu lilelfem. lntermetsucht urnd 
lnterrmetp0rnnGgrrafie lilabeliil er.mste ~l!lswi r.~l!Jlil§em . IDalilerr rnitte ieln gamz bes@m<Jlerrs @ie 
Berrater, Jl>sycfi0l0gen l!lnd Ärzte, sicfri :verlililelfütt cilatiüber Z l!J informieren, wie Menschen 
mit G:liesel'l PrGölemen geh©lfen wer@em kamm. Gebt euer Wissen dann an Eltern, an 
Geistliche umd am die Offerntlichkeit weiter. in eimer Weise, die die Würde der rmensch­
liclilen Person l!ms die vom CG©Iir gewellte llleil!eutung l!lmcil Al!lfgame cilerr memsctnliclilem 
®eschlechtlicfikeit respektiem. Be~üGksi efitig~ dabei ganz bewusst €lie ' heilende Kraft 
ciles übernatürlichen Glaubens als Ams[il©r.n t:md Quelle der Er.newerung für alle, <die 
wnter een schädliGhen Auswirkumgen derr l"ornografie leiden. 

Scli1ieß11ich an aUe Menschen: Mögen wir alle .,... l!lmcil icln schließe mich hier selbst ein 
- ums tägli€h bemühem, il'l Übereinstimmung mit unserem Lebensstand zlllztmehmen 
an Reimheit €les hlerzens und Keuschheit. Dies ist der. Weg zum wah~en Glück, und so 
wa€Msen wi rr im dlerr l..!iebe und wer.den GOiilfilf äMr;ilicfier. lrlerrzemsreimlneit ist mielitt eim­
factn eine nette Tl!lgenCil. Sie öffnet lllms dafür, GOTJl zw sc;:hal!lern. 

SClr:IU!JSS 

· „Darum Jasst uns ablegen die Werke der 'F.inster:nis 
unä an/eg,en die Waffen des Lichts." (Röm 13, 12): 

IDas ~icht cler G©i1f1Flichern Grnade 

Liebe Freur:ide! Das oben angesprochene Problem der P0rnografie geht wr.1s alle an. 
Es li>etrifft micht nl!lr 1mser @eistliches Leben und unsere moralisGlile Gesundheit, son­
dernr11 Gl ie Geswndltteit l!Jliilserer Nati©lil Hd umser.err Welt. Es greift l!llilsere memschlicme 
Würde an, die sich aufi das Bild und CGleichmis @OT11ES gri!imdet l!lnd eurch Seime 
Menschwereung noch einmal geadelt wurde. V.iele Menschen käm[ilfen mit der Prorn0-
grafie. Vori0eugl!lrng kanm lilierr unencillich viel Gwtes bewirken, Vernaclillässigun@ dage­
gem veramtwefillictn seim fiür emtsetzlielile rnm€1 lebemslan@e Schäden. ~imderr 1!11i1€l j l!lmge 
Menschen müssen geschützt une gewappnet werden, l!lm sieh .selchen umCil ähnlielnen 
Problemel'l erf©l9reich zu stellen, die ur;is heute begegnen. 
Darüber lilimaus brauGhem die Memsclilen Giie piositive Botsehaft der Kircl:le ümer die 
rmemsclit liclite @esclnleclittliclnl<eit. (Q) ie l.<el!lselillileit errmalilmt wms, s© 21u· lieben wie GGlij"ilf 
liest. Die Reinneit des rterrzens ist eim gnaCilenv©l)er Weg der Nachfolge. @elegentliclii 
werden wir zu Fall kommen, aber mit ciler Gnade GO"FTES gehen wir weiter auf dem 
Pfaill ees l.Jicliltes, des Lebems und der Lieme. 
eine der weisen ILefurem, die derr lill. Ber11edi~t ir;i sei r11err M©mehsrre@el rnieclerrsclilniem, 
lautet in wel'limen urnd doen so tiefen W0rten: „Niemals an der Barmherrzigl<eit G<DTliES 
verzweifeln. "1 Die schwerste Versuchung, der man ausgesetzt sein kann, bestelilt 
darim, an der Walilrlileitder l.:!ieme umd Banmherzi9keit ßGlnES zu zweifeln. Obw01ill wir 
diese Bar.~lileriäi@~eit mielilt rmissmrral!lelilen d~lifer.1, di!irifem wir miemals ~ene starke l!llild 
lemenspem@em<de rtoffnung aufgeben, deren wms aweh der hl. johamnes, JE:Sl1 Lieb­
lingsjümger, in seiraem Brief an die frühen clilristlichel'l Gemeinden versiGhert: 
„Meil'le Kil'lciler, ieh sch~eime euch dies, damit ililr nieht sündigt. Wel'ln aber einer sün­
€ligt, lnabern wiu einen Beistand t;Jeililil \t.Al'il:i:i~: JESl!JS @;l'IRISili l!JJS, dem @ereeliltem. ~rr 

18 Benedikt v0n Nursia, Die Regel des hl. Benedikt (irhe Rule 0f St. Benedict, New York, 1975, 54.) 
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ist die Sühne für unsere Sünden, aber nicht nur für unsere Sünden, sondern aucll für 
die der ganzen Welt." (1Joh2,1-2) 
Wenn euch auch nurr ein Satz aus diesem Hirtenbrief im Gedächtnis bleibt, so m©gie 
es dieser ein: Niemals an der ßarmherzigkeit G@7t7i~S verzweifeln. 
In CHRISTUS un<!l Marria 

ANHANG II 
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